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Einfilhrung

Das Herz Sutra ist wohl der bekannteste und meistrezitierte Text des
Mahayana-Buddhismus. Das Herz Sutra stellt eine kurze Zusammen-
fassung der Inhalte der Prajiidaparamita-Literatur dar, die in Nordindien
ab dem 1. Jahrhundert vor uZ. entstand. Die bekanntesten frithen Sutren
dieser Literatur sind das Astasahasrika-Prajiiaparamita Sutra (Vollkom-
menheit der Weisheit in 8000 Zeilen) und das Vajracchedika-Prajiia-
paramita Sutra (Diamant Sutra). Diese beiden Sutren erkldren und prei-
sen die zentralen Konzepte des Mahayana-Buddhismus, die Einsicht in
die Einheit von Mitgefiihl und Weisheit als die Basis des Bodhisattvawegs
und die Einsicht in die Leerheit aller Phdanomene als den Eintritt in die
Befreiung (nirvana).

Das hier betrachtete Herz Sutra ist wohl spateren Ursprungs, da es am
Ende des Textes ein Mantra einfiihrt und damit implizit auf den frithen
tantrischen Buddhismus Bezug nimmt, der in Indien ab dem 3. Jahrhun-
dert uZ. entstand. Moglicherweise wurde dieses Herz Sutra auch als eine
Dharani verwendet, eine auswendig gelernte Essentialisierung eines
grofden Sutra, dessen hdufiger Rezitation eine heilsame und schiitzende
Wirkung zugeschrieben wurde.

Die Buddhologen und Sinologen John McRae und seine Frau Jan Nattier
argumentieren, daf$ die kurze Version des Herz Sutra eine in China ent-
standene Zusammenfassung von Kumarajiva's chinesischer Ubersetzung
(402 uZ.) des Grofse Vollkommenheit der Weisheit Sutra (Taisho Tripitaka
Nr. 233) ist, die sich in China weit verbreitete und erst deutlich spéater ins
Sanskrit Ubersetzt wurde. Diese Nattier-Hypothese wird heute in der
Buddhologie allgemein vertreten.

Die Sanskrit Prajiiaparamita-Literatur und die Sanskrit-Version des Herz
Sutra wurden ausfihrlich von Edward Conze studiert. Die aktuellste
dem Verfasser bekannte Conze-Sanskrit-Version mit den allerneuesten
Korrekturen stammt von Jayarava Attwood(s.u. Literatur).

Wir beziehen uns hier auf die sog. kurze chinesische Version von
Xuanzang (649 uZ.) in 260 Zeichen (Taisho Tripitaka Nr. 251):
https://www.cbeta.org/result/normal/T08/0251 001.htm
und zitieren zundachst die von der Buddhistischen Meditationsgruppe
Ulm (BMU) in ihrer Praxis verwendete Version des Herz Sutra, die sich
auf eine eigene wortliche Chinesisch-Deutsch Ubertragung und zwei
altere Ubersetzungen des Ehrwiirdigen Thich Nhat Hanh (1989, 2011)
stuitzt. Es folgen einige kleine Anmerkungen zum Herz Sutra, die als
Antworten auf Fragen in der Buddhistischen Meditationsgruppe Ulm



https://www.cbeta.org/result/normal/T08/0251_001.htm

(BMU) entstanden sind, und die nicht die Absicht haben, sich mit den
ausfihrlichen und tiefgriindigen Kommentaren des Ehrw. Thich Nhat
Hanh, des Ehrw. Dalai Lama und anderer bedeutender Dharmalehrer
und Gelehrter zu vergleichen.

Im Anhang geben wir unsere wortliche Ubersetzung des chinesischen
Textes wieder, die beiden veroffentlichten deutschen Versionen des
Ehrwurdigen Thich Nhat Hanh (1989, 2011), die lange Version des Herz
Sutra und ein Literaturverzeichnis.

Mogen alle Wesen glicklich sein!
M.B. Schiekel, Ulm, Oktober 2014, 2018.
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Version der Sangha ,,Buddhistische Meditation Ulm*“

ﬂﬁ £ ‘)i BREZ LK Prajnaparamita Herz Sutra
B0 ré bo lué mi dud xing jing
BlE &= Der Bodhisattva Avalokiteshvara

Guan zi zal pu sa

TR RE I RE LR

xing shén bo ré bo luo mi dud shi

tief im Strom Vollkommenen
Verstehens

MARLAEES

zhao jian wu yun jié kong

erhellte die fiunf Skandhas und fand
sie gleichermafsen leer.

E— )& B

Dies durchdringend tiberwand er

du yi gie kue alles Leiden.

& M F Hore, Shariputra,

She li zi

BN E R ANEfG Form ist nicht verschieden von
se bu yi kong kong bu yi se Leerheit, Leerheit ist nicht

verschieden von Form,

Bl R E®

se ]1 shi kong kong ji shi se

Form selber ist Leerheit und
Leerheit selber ist Form.

AT BN 1B W 2

shou xiing xing shi yi fu ru shi

Dasselbe gilt fir Empfindungen,
Wahrnehmungen, geistige
Formkréafte und Bewufstsein.

& M F Hore, Shariputra,

She li zi

& iR E A M alle Dinge sind durch Leerheit
shi zha fa kong xiang gekennzeichnet.

AN A Weder entstehen sie, noch

bu shéng bu mie vergehen sie,

AN Ya AN sie sind weder unrein noch rein,
b got b jing

AN G A R weder zunehmend, noch

bu zéng bu jian

abnehmend.

= E

shi gu kong zhong wu sé

Daher gibt es in der Leerheit weder
Form,

T % 1817

MDD PAAIAY

shi gu kong zhong wu sé

noch Empfindung, noch
Wahrnehmung, noch geistige




Formkraft, noch Bewufstsein;

ERHEATER

wu yan ér bi shé shén yi

kein Auge, kein Ohr, keine Nase,
keine Zunge, keinen Korper, keinen
Geist,

T 0 B A OR A8 VA

wu sé shéng xiang wei chu fa

keine Form, keinen Klang, keinen
Geruch, keinen Geschmack, keine
Beriihrung, kein Objekt des Geistes;

R 5D =R

wu yan jié nai zhi wu yi shi jie

keinen Bereich der Elemente von
den Augen bis hin zum Geist-
Bewufdtsein;

% 9 0] 7T 0 0 &

I /) AR

wu wud ming yi wd wu ming jing

keine Unwissenheit und kein Ende
der Unwissenheit

nai zhi wu lad si yi wu laé si jing

bis hin zu kein Alter und keinen
Tod;

G S ]
wu ku ji mieé dao

kein Leiden, keinen Ursprung des
Leidens, kein Erloschen des
Leidens, keinen Weg,

RN R
wu zhi yl wu dé

kein Verstehen, kein Erlangen.

DL By 15 85 Weil es kein Erlangen gibt
yi wu suo dé gu

= 2 pE HE finden die Bodhisattvas,
pu ti sa duod

W ENREZ
y1 b0 ré bo lud mi dud

in Vollkommenem Verstehen
ruhend,

O R
shin wu gua ai

keine Hindernisse in ihrem Geist.

M 5 RE Keine Hindernisse erlebend
wu gua ai gu
i = I ] tiberwinden sie die Angst,

wu you kong bu

i i AE 2] 2 A8
yudn li dian dad méng xiang

befreien sich selbst fiir immer von
Tauschung

7R B
jiu jing nie pan

und verwirklichen Vollkommenes
Nirvana.

= 1 F#

san shi zha o

Alle Buddhas der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft
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y1bo ré bo ludé mi dud gu

erreichen, dank dieses
Vollkommenen Verstehens,

—_— e —

B2 & =5 = F ik
dé a nu duo lud san miao san pu ti

vollstandige, wahre und universale
Erleuchtung.

WO R R B X
gu z1 bo ré bo ludé mi dud

Daher sollte man erfahren, dafs
Vollkommenes Verstehen

NG ein grofies, geistesmichtiges

shi da shén zhou Mantra ist,

&= K BH ein grofies, erleuchtendes Mantra,
shi da ming zhou

= ein uniibertroffenes Mantra,

shi wu shang zhou

=] A AfE AR
= HEFFR

shi wu déng déng zhou

ein unvergleichliches Mantra,

B — )
néng chu yi gie ka

das alles Leiden aufhebt,

BE DR
zhén shi bu xt

die unzerstorbare Wahrheit.

GRS
gu shuo bo ré bo lué mi duo zhou

Das Mantra der Prajnaparamita
sollte daher verkiindet werden.

B &t Ot |
ji shud zhou yie

Dies ist das Mantra:

18 56 18 @ AR B

jié di jié di bo 1uo jié di

Gate Gate Paragate

5 1 5 A

bo lud seng jié di

Parasamgate

e e B
pu ti sa bo he

Bodhi Svaha.

Audio-Datei im OGG-Vorbis-Format: Herzsutra - Sangha BM-Ulm .



http://www.mb-schiekel.de/Herzsutra-BMU-2018.ogg

Einige kleine Anmerkungen zum Herz Sutra

1. Manche der Freundinnen, Freunde und Gaste unserer Meditations-
gruppe haben Schwierigkeiten mit dem Verstindnis des Herz Sutra, des
'Prajiaparamita Hrdaya Sutra’. Da das Herz Sutra ein fundamentaler
Text aller buddhistischen Mahayana-Schulen (Chan-/Zen-Schulen, tibet.
Schulen, etc.) ist, rezitieren wir das Herz Sutra regelmafdig an unseren
Meditationsabenden und die Empfehlung ist, dafs wir das Herz Sutra
auch in unsere personliche Meditationspraxis einbauen.

Die Verstandnis-Schwierigkeiten mit dem Herz Sutra sind fiir Anfanger-
Innen auf einem buddhistischen Weg vollig naturlich und haben zumeist
eine zweifache Ursache:
« zundchst einmal ist die verwendete buddhistische Fachtermino-
logie anfangs noch voéllig unbekannt,
« zum zweiten fehlen in der Regel anfangs noch die entsprechenden
nichtdualen Meditationserfahrungen, die uns das Herz Sutra vollig
klar und verstandlich machen.

Die Literatur der 'Prajiiaparamita’ Sutren ist umfangreich, siehe hierzu
etwa:
https://en.wikipedia.org/wiki/Prajnaparamita

Das kiirzeste 'Prajiiaparamita’ Sutra umfafit nur einen Sanskrit-Buch-
staben: 37 =a =nein/nicht!

Das von uns rezitierte 'Prajiidparamita’ Herz Sutra ist etwas langer, sagt
im Wesentlichen aber das Gleiche aus:

alles was wir uber die Einheit sagen konnen, ist unzulanglich, mifSver-
standlich und trifft ES nicht, und doch kdonnen wir diese Erfahrung
machen - und dann aus dieser Erfahrung heraus leben und zum Wohle
aller Wesen wirken.

Welche Empfehlung konnen wir geben, um uns einem tieferen Verstand-
nis des Herz Sutra anzunahern:
* Studium der Kommentarliteratur, z.B. des kleinen und schonen
Buichleins von Thich Nhat Hanh: Mit dem Herzen verstehen,
« haufiges Lesen/Rezitieren des Herz Sutra,
» haufiges Meditieren,
» regelmafsige buddhistische Meditations-Retreats, z.B. 1 / Jahr.

und daneben konnen wir uns entspannen - vielleicht verstehen wir dann
intuitiv leichter, um was hier eigentlich geht -


https://en.wikipedia.org/wiki/Prajnaparamita

siehe etwa die schonen Bilder und Texte von Martine Batchelor:
https://www.mb-schiekel.de/Batchelor Martine-
ein kleiner Leitfaden zur Erleuchtung.pdf

Also weiterhin viel Reibung, Widerspruch, Freude und Inspiration mit
dem Herz Sutra :-)

2. Das Herz Sutra wird in allen Klostern des Mahayana-Buddhismus
regelmafsig rezitiert, gelesen, kommentiert und kontempliert, und auch
Laien-Praktizierende des Chan/Zen rezitieren oder singen dieses Sutra
zumeist taglich.

Ein kleiner Blick zurick in die Geschichte des Buddhismus mag hier
vielleicht hilfreich sein. Jeder Lehrer und jede Lehrerin hat in Begabung
und Temperament sehr unterschiedliche Schiiler und Schilerinnen - und
so war dies naturlich auch bei Buddha.

In unserem Zusammenhang sind insbesondere drei bedeutende Schiiler
und eine Schiilerin des Buddha zu nennen:

« Sariputta (Shariputra, skt.), mit einer aufSerordentlichen Begabung
zu analytischem und philosophischem Denken und Sprechen. Auf
ihn stitzt sich die spater entstandene Abhidhamma-Tradition, das
sog. hohere Dhamma, der fritheste Ansatz einer buddhistischen
Philosophie und Psychologie.

« Ananda, der jahrzehntelange Begleiter des Buddha, ein bescheide-
ner und freundlicher Mensch mit einem grofien Herz, dessen An-
liegen es immer war, das Dhamma auch Laien und Frauen zugang-
lich zu machen und dessen Intervention bei Buddha wir die Grun-
dung des buddhistischen Frauen-Ordens verdanken.

« Makakassapa (Mahakashyapa, skt.), ein recht kompromifsloser
Asket, der hauptsichlich im Wald gelebt hat, sich weigerte mit
Frauen zu reden und die Hiuser von Laien zu betreten. Maha-
kassapa (und dessen Schiiler) kritisierten Ananda haufig als zu
weich, zu emotional, zu freundlich und zugewandt gegeniiber Laien
und Frauen. Insbesondere warf man Ananda vor, dafd er beim Tod
des Buddha geweint hatte! Mahakassapa ist in den Augen des
Verfassers dieser Zeilen eine psychologisch problematische Gestalt
im frithen Buddhismus, aber er beanspruchte nach Buddhas Tod
die Fiihrung der Sangha und die Mehrheit der MOonche folgten ihm.


https://www.mb-schiekel.de/Batchelor_Martine-ein_kleiner_Leitfaden_zur_Erleuchtung.pdf
https://www.mb-schiekel.de/Batchelor_Martine-ein_kleiner_Leitfaden_zur_Erleuchtung.pdf
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« Mahapajapati Gotami, Buddhas Tante, die Buddha nach dem Tod
seiner Mutter bei dessen Geburt liebevoll aufgezogen hatte. Als
Gotaml nach dem Tod ihres Mannes (Buddhas Vater), des Fursten
Shuddhodana, den Buddha bat, die erste Nonne unter Buddhas
Anleitung werden zu durfen, lehnte Buddha die dreimal vorgetra-
genen Bitte dreimal ab. Erst der eindringlichen Intervention von
Ananda war es dann zu verdanken, daff Gotami Nonne werden
durfte und somit ein buddhistischer Nonnenorden gegriindet war.

In den zweihundert Jahren nach Buddhas Tod verscharfte sich der
Konflikt zwischen der asketischen Mahakassapa- und der lebensfreund-
licheren Ananda-Fraktion. Der asketische Teil der Bewegung erreichte
die Marginalisierung des Frauenordens, bis dieser als ausgestorben galt,
und die Marginalisierung der Laien, so dafs diesen nur noch eine Rolle
als Almosengeber und nicht mehr als Praktizierenden zugestanden wur-
de. Beides konnen wir heute noch anschaulich in einigen Theravada-
Landern besichtigen. In der Tradition der Ananda-Schule entstand als
eine Gegenbewegung zur geistig verengten Monchssangha der Maha-
yana-Buddhismus. Die friihesten schriftlichen Zeugnisse (2. Jh. vor uZ.)
des Mahayana-Buddhismus sind die 'Prajfiaparamita’ Sutren, insb. das
'Astasahasrika-Prajiiaparamita’ Sutra (Vollkommenheit der Weisheit in
8000 Zeilen) und das 'Vajraccheddika-Prajnaparamita’ Sutra (Diamant-
Sutra). Der Mahayana-Buddhismus betont die prinzipielle Gleichwertig-
keit von Monchen, Nonnen und Laien beiderlei Geschlechts, und die zen-
trale Bedeutung der Ubung von Mitgefiihl und Herzens-Weisheit
(prajfia). Dieser Weg heifst Bodhisattva-Weg:

bodhi = Erwachen, sattva = Wesen.

Der Mahayana-Buddhismus fiihrt hier, der hinduistischen Kultur Indiens
entsprechend, transzendente Bodhisattvas als spirituelle Archetypen ein.
Einer der wichtigsten transzendenten Bodhisattvas ist Avalokiteshvara
(tib. Chenrezig, mannl.; chin. Guanyin, weibl.), der/die Bodhisattva des
Mitgefiihls. Mit Avalokiteshvara verbunden sind die Mantren:
OM MANI PADME HUM,
NAMO GUAN SHI YIN PU SA, KWAN ZEON BOSAI, u.a.

Dieser Bodhisattva des Mitgefiihls erklart nun im Herz Sutra dem
berihmten Schiiler des Buddha und frihbuddhistischen Philosophen
Shariputra, was eigentlich unter Weisheit, prajfia, zu verstehen sei:

"Der Bodhisattva Avalokiteshvara, tief im Strom vollkommenen Ver-
stehens, erhellte die funf Skandhas und fand sie gleichermafien leer.
Dies durchdringend iiberwand er alles Leiden."
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3. Der Buddha hat wiederholt erklart: "Ich lehre nur Eines, die Wahrheit
vom Leiden und von der Uberwindung des Leidens." (MN 22.38 und SN
22.86).
Daher lafst sich der buddhistische Weg vollstandig uber die Vier Edlen
Wahrheiten erklaren und verstehen:

e die Wahrheit vom Leiden,

» die Wahrheit vom Ursprung des Leidens,

« die Wahrheit von der Uberwindung (vom Erloschen) des Leidens,

« die Wahrheit vom Weg zur Uberwindung des Leidens.

Im obigen Abschnitt des Herz Sutra heifst es nun, dafs der Bodhisattva
Avalokiteshvara, der/die Bodhisattva des Mitgefiihls, das Leiden durch
tiefes Verstehen (skt. prajiia , p. pafifia) iberwand - und zwar nicht durch
Versenkung in ein gottlich Absolutes, sondern durch Versenkung in den
dynamischen Strom eines Vollkommenen Verstehens. Und in dieser Ver-
senkung entdeckte er, dafs die 5 Skandhas und alle anderen Dinge (skt.
dharmas) leer sind.

Buddha hat einen Menschen gesehen als das Zusammenkommen von 5
Aggregat Gruppen:
Korper = Korperlichkeitsgruppe (skt./p. rapa)
« Empfindung = Empfindungsgruppe (skt./p. vedana)
 Wahrnehmung = Wahrnehmungsgruppe (skt. samjiia, p. safifia)
 geistig-psychische Formkraft = Geistesformationsgruppe
(skt. samskara, p. samkara/sankhara)
« Bewulfstsein = Bewusstseinsgruppe (skt. vijiiana, p. vififiana)

Naturlich ist diese Kategorisierung eines Menschen, wie jede andere
Kategorisierung, weitgehend willkurlich, aber sie ist aus der Sicht von
Buddha hilfreich auf dem Weg der Befreiung, da sie den Schwerpunkt
auf den menschlichen Wahrnehmungsprozef$ richtet. Und diese Katego-
risierung drickt auch sehr deutlich die Einsicht von Buddha aus, daf$ im
Menschen keine ewige und unveranderliche gottliche Seele (skt. atman,
p- atta) gefunden werden kann. Mit anderen Worten heifdt das, dafs alle 5
Skandhas und auch alle sonstigen Dinge (skt. dharmas) leer sind, genau-
er gesagt, leer von einem ewigen und unverdnderlichen Selbst/Ich. Kurz-
um: der Mensch und alle Dinge in diesem Universum sind aus der Sicht
des Buddha keine festen Dinge, sondern ein steter Fluf$ der Veranderung,
ein Fluf$ des Entstehens und Vergehens.

Daher sagt das Herz Sutra:
"Der Bodhisattva Avalokiteshvara, tief im Strom vollkommenen Ver-
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stehens, erhellte die funf Skandhas und fand sie gleichermafien leer.
Dies durchdringend uberwand er alles Leiden."

Es ist diese Einsicht in den Strom des Werdens & Vergehens und in die
Leerheit und Substanzlosigkeit aller Dinge, die Avalokiteshvara tiefen
Frieden geschenkt hat, und die ebenso uns tiefen Frieden und damit die
Uberwindung selbstgeschaffenen Leidens schenken kann.

4. Der Buddha lehrte also, dafs alle Skandhas, d.h. alle Aggregat-Gruppen
eines Menschen und auch alle anderen Dinge (dhammas) leer von einem
unverdanderlichen Seins-Kern sind. Die Kehrseite dieser Aussage ist nun,
dafs alle Dinge dieser Welt sich eben in einem unaufhorlichen Prozefs der
Wechselwirkung mit mannigfachen anderen Prozessen der Welt befin-
den, in einem unaufhorlichen ProzefS des bedingten Enstehens und Ver-
gehens. Diesen unaufloslichen Zusammenhang aller Phdnomene der
Welt nannten dann die Lehrer des Mahayana-Buddhismus Leerheit (skt.
Shunyata, p. sufifiata), Thich Nhat Hanh spricht von InterSein. In west-
lich philosophischer Sprache wiirden wir dieses unauflosliche Gewebe
der Welt vielleicht einen ontologischen Seinsgrund nennen.

Im Herz Sutra heifdt es nun:

"Form ist nicht verschieden von Leerheit, Leerheit ist nicht verschieden
von Form, Form selber ist Leerheit und Leerheit selber ist Form.
Dasselbe gilt fir Empfindungen, Wahrnehmungen, geistige Formkrafte
und Bewulfstsein."”

Das Herz Sutra betont hier, daf8 diese Leerheit, dieser Seinsgrund, kein
separates Objekt ist, sondern eben die Einheit aller Formen, aller
Skandhas, aller Dharmas. Das Herz Sutra und die meditativen Schulen
des Mahayana-Buddhismus behaupten nun, dieser Leerheit = Einheit
konnten wir uns auf zweierlei Wegen anndhern:

* durch intellektuelle Analyse (was wir hier versuchen), und

» durch meditative Erfahrung, d.h. einer Erfahrung der Einheit.

Diese meditative Erfahrung der Einheit ist ein sehr eindriickliches Pha-
nomen. Sie wird von theistischen Religionen hdufig als eine Erfahrung
Gottes gedeutet. Heutige Naturwissenschaftler werden wohl eher eine
neurologische Deutung bevorzugen. Phidnomenologisch zeigen sich bei
solchen Einheits-Erfahrungen gewisse Charakteristika, die nicht immer
alle gleichzeitig auftreten mussen:

» Lkeine dufSeren Sinneseindricke und keine Korperwahrnehmung,
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» keine Zeitempfindung ('Ewigkeit’),

« Empfindung unbegrenzten Raumes, unbegrenzten Bewufstseins,
« Empfindung einer grenzenlosen Stille und Friedens,

« Empfindung durchdringenden Lichts,

« Empfindung eines unbeschreiblichen Glicks.

Im Buddhismus spricht man bei einer solchen Erfahrung manchmal von
Stromeintritt (sotapatti, p.), im Chan von Erwachen (& wu, chin.), im Zen
von Verstehen (1& ©» Kkenso, jap.; satori, skt.). Naturwissenschaftlich
gesehen, dhneln diese Einheits-Erfahrungen den Erfahrungen sog. NDE's
(Near Death Experiences). In der Erfahrung dieser Einheit gibt es nun
keine keine Zeit und keine Dinge mehr und deshalb fahrt das Herz Sutra
(abgekiirzt) fort:

,In der Leerheit gibt es keine Skandhas, keine Sinnnesorgane, keine Sin-
neswahrnehmungen, kein Sinnesbewufitsein, keine Vier Edlen Wahr-
heiten (Leiden, ...), kein Erlangen, keinen Buddhismus. Dies bedeutet die
Befreiung von Angst, dies bedeutet Erwachen zur Wirklichkeit, zur So-
heit, dies bedeutet Nirvana = Frieden.“

Alle relativen Ubungen und Hilfsmittel des Buddhismus (skt. upaya) ver-
blassen vor der Erfahrung und dem Verstandnis dieser Vollkommmenen
Weisheit (skt. prajiida) und deswegen gilt das Mantra der Prajfiaparamita
als das Mantra ohnegleichen:

"Gate Gate Paragate Parasamgate Bodhi Svaha" =
"Gegangen, Gegangen, Hinlibergegangen, Gemeinsam Vollkommen
Hinubergegangen, Erwachen, Svaha".

Die Sanskrit-Silbe 'sam' bedeutet sowohl 'gemeinsam' als auch 'voll-
kommen'. Das 'gemeinsam' soll hier den Mahayana-Gedanken aus-
dricken, daf$ wir dazu bereit sind zum Wohle aller fiihlenden Wesen zu
arbeiten und diese zum anderen Ufer zu begleiten.

'Svaha' ist eine freudige Bestéitigungsformel, also so etwas Ahnliches wie:
"So Ist Es", ,,Heil*, ,,Aah", ... :-)

Die Chan-/Zen-Schulen legen traditionell ein sehr grofdes Gewicht auf die
Meditation und daher auch auf die Erfahrung von wu / satori und auf
das Herz Sutra. Wir sollten aber nicht die Ermahnung des Dalai Lama
vergessen, daf$ Vollkommene Weisheit (prajfia) ohne liebende Giite (metta)
und Mitgefiihl (karuna) alles andere ist als Vollkommene Weisheit,
sondern nur ein einziges Mifsverstandnis!

Svaha, that's it.



in metta, munish

Anhénge

1. Eine wortliche ﬁbersetzung des Herz Sutra (TTP, Nr. 251)
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e R E 2 DR
B0 ré bo lué mi duo xing jing

Prajnaparamita Herz Sutra

BEHEE

Guan z1 zal pu sa

Guanyin Bodhisattva

17 3R IR B X R
xing shén bo ré bo lud mi duo shi

fahig tief Prajnaparamita zu
erleuchten

MALAE =S
zhao jian wu yun jié kong

sah die finf Skandhas alle leer

E—1YFE

fahig war alles zu beenden von

du yi qie ku e Leiden und Verzweiflung
&M Shariputra,

She 1i zi

BNERNEANEG Form nicht anders als Leerheit,
sé bu yi kong kong bu yi se Leerheit nicht anders als Form,

B g s s E®
se ji shi kong kong ji shi sé

Form selber ist Leerheit, Leerheit
selber ist Form,

% 8 AT R R W2
shou xiang xing shi yi fu ru shi

Empfindung, Wahrnehmung,
geistige Formkraft, Bewuf$tsein,
auch wieder so.

&+ Shariputra,

She li zi

& i1k 2 M so sind alle Dharmas leer

shi zha fa kong xiang

AN AN R nicht entstehen nicht vergehen
bu shéng bu mie

AN Y5 AN nicht unrein nicht rein

bu gou bu jing

3 A

nicht zunehmen nicht abnehmen
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bu zéng bu jian

pl i ol L i)

shi gu kong zhong wu sé

Daher in der Leerheit keine Form

M 2 A8 AT W
shi gu kong zhong wu sé

keine Empfindung Wahrnehmung
geistige Formkraft Bewufdtsein

BIRE&EEFH R kein Auge Ohr Nase Zunge Korper
wu yan €ér bi she shén yi Geist
T 5 B A IR R % keine Form Klang Geruch

wu se shéng xiang wei chu fa

Geschmack Berihrung Objekt des
Geistes

R ) = R R

wu yan jié nai zhi wu yi shi jie

keine Seheindruck bis
Geistbewufitsein,

8 ] T A A PR

DN NN AR ERAN)

wu wu ming yi wu wu ming jing

keine Unwissenheit und Ende
Unwissenheit

nai zhi wu lad si yi wu lao si jing

kein Altern Tod und Altern Tod
Ende

T 4R OE
wu ku ji mie dao

kein Leiden Ursprung Erléschen
Weg,

A N e

AR}

wu zhi yl wu dé

keine Weisheit auch Erlangen.

DL B 15 i Da kein Erlangen deshalb
yi wu suo dé gu

& 7 pE Bodhisattvas

pu ti sa duod

WA NREEZ
y1 b0 ré bo lud mi dud

folgen Prajnaparamita deshalb
(y1 = folgen, sich stiizen auf,
schweigend ubereinstimmen)

O E B
shin wu gua ai

Herz-Geist keine Angst Hindernisse

IR keine Angst Blockade deshalb
wu gua ai gu
7R i keinen Horror

wu you kong bu

i B HH 8 2 A8
yudan li dian dad meéeng xiang

befreien sich von Tauschungen

R
jiu jing nié pan

schliefdlich Nirvana.

= 1 F#

san shi zha fo

Drei Zeiten alle Buddhas
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RIBCE PR 2T

y1bo ré bo ludé mi dud gu

folgen Prajnaparamita

—_— e —

1S5 2 i = 3R = =R

dé a nu duo lud san miao san pu ti

erreichen anuttara-samyak-
sambodhi
(wahre vollstindige Erleuchtung)

WMORA M CE R E L
gu z1 bo ré bo ludé mi dud

Daher verstehen Prajnaparamita

7= K g
shi da shén zhou

ist grofdes geistiges Mantra

N
shi da ming zhou

ist grofdes erleuchtendes Mantra

P o
shi wu shang zhou

ist unubertroffenes Mantra

=] A A HR
i

shi wu déng déng zhou

ist unvergleichliches Mantra

B B — )
néng chu yi gie ki

ist fahig aufzuheben alles Leiden.

BEE DR
zhén shi bu xa

Wahr nicht vergeblich.

WOR R A AR B 2 T
gu shuo bo ré bo lud mi dud zhou

Deshalb verkiinden Prajnaparamita
Mantra

Bl &t Ot |
ji shuo zhou yie

Geradewegs sprich Mantra sage:

16 56 18 @ AR e A

jié di jié di bo lud jié di

Gate, Gate, Paragate
(Gegangen, Gegangen, Jenseits
Gegangen)

I & 1 18 A
bo lud seng jié di

Parasamgate
(Gemeinsam Jenseits Gegangen)

R B
pii ti sa b6 he

Bodhi, Svaha!
(Erwachen, So ist es!)
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2. Zwei Ubersetzungen des Ehrw. Thich Nhat Hanh (1989, 2011)

ﬂﬁ

Prajnaparamita Herz Sutra

i E BEZ DR
B0 ré bo lué mi dud xing jing
BHEES Der Bodhisattva Avalokiteshvara

Guan zi zal pu sa

11 R R R R 2 I
xing shén bo ré bo luo mi dud shi

tief im Strom Vollkommenen
Verstehens

MARLAEES

zhao jian wu yun jié kong

durch-leuchtete die finf Skandhas
und fand sie gleichermafen leer.

erhellte die funf Skandhas und fand
sie gleichermafSen leer.

FE—4Y% 8 Dies durchdringend iiberwand er
du yi qie ku e alles Leiden.

& M F ,Hore, Shariputra,

She 1i zi

BEAERETENEf/ Form ist Leerheit, Leerheit ist Form,
se bu yi1 kong kong bu yi se * (zur Zeilenreihenfolge s.u.)

o g s s iR
se ji shi kong kong ji shi sé

Form ist nicht verschieden von
Leerheit, Leerheit ist nicht verschie-
den von Form.

Form ist nichts anderes als Leer-
heit, Leerheit ist nichts anderes als
Form.

= REAT RO R W

shou xidng xing shi yi fu ru shi

Dasselbe gilt fiir Empfindungen,
Wahrnehmungen, geistig-
psychische Formkrafte und
Bewuf$tsein.

Dasselbe gilt fir Empfindungen,
Wahrnehmungen, geistige
Formkréafte und Bewusstsein.“

& M ¥
She 1i zi

,HOre, Shariputra,

£ 3 ¥ %

alle Dharmas sind durch Leerheit
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shi zhu fa kong xiang

gekennzeichnet;

T T B

bu shéng bu mie

weder entstehen sie, noch vergehen
sie,

NN sie sind weder unrein, noch rein,
bu gou bu jing

sie sind weder rein noch unrein,
AN 18 S TRk weder zunehmend, noch

bu zéng bu jian

abnehmend.

weder werden sie grofder, noch
werden sie kleiner.

W E

shi gu kong zhong wu seé

Daher gibt es in der Leerheit weder
Form,

M 2 A8 AT B
shi gu kong zhong wu seé

noch Empfindung, noch
Wahrnehmung, noch geistige-
psychische Formkraft, noch
Bewufdtsein;

noch Empfindung, noch
Wahrnehmung, noch geistige
Formkraft, noch Bewusstsein;

BERBESEHE

wu yan ér bi sheé shén yi

kein Auge oder Ohr oder Nase oder
Zunge oder Korper oder Geist,

kein Auge, kein Ohr, keine Nase,
keine Zunge, keinen Korper, keinen
Geist,

G AR RPN

wu sé shéng xiang wei chu fa

keine Form, keinen Klang, keinen
Geruch, keinen Geschmack, keine
Beruhrung, kein Objekt des Geistes;

keine Form, keinen Klang, keinen
Geruch, keinen Geschmack, kein
Beruhrbares, kein Objekt des
Geistes;

MR R 2R R

wu yan jié nai zhi wu yi shi jie

keinen Bereich der Elemente (von
den Augen bis zu dem Geist-
Bewufdtsein);

45 48 ] T 4 4 O

AR AR Y AR RN

wu wud ming yi wd wu ming jing

kein bedingtes Entstehen und kein
Erloschen dessen
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kein bedingtes Entstehen und kein
Erloschen des bedingten Entstehens

nai zhi wu laé si yi wu laé si jing

(von Unwissenheit bis zu Tod und
Verfall);

(von Unwissenheit bis zu Alter und
Tod);

AR OE
wu ku ji mieé dao

kein Leiden, keinen Ursprung des
Leidens, kein Erloschen des
Leidens, keinen Weg,

kein Leiden, keinen Ursprung des
Leidens, kein Ende des Leidens,
keinen Weg,

RN R
wu zhi yl wu dé

kein Verstehen, kein Erlangen.

DL By 15 85 ,Weil es kein Erlangen gibt
yi wu suo dé gu

= 2 pE HE finden die Bodhisattvas,
pu ti sa duod

W ENREZ
y1 b0 ré bo lud mi dud

gestutzt auf die Vollkommenheit
des Verstehens,

in Vollkommenem Verstehen
ruhend,

O E B
shin wu gua ai

keine Hindernisse in ihrem Geist.

M 2R REE Keine Hindernisse erlebend
wu gua ai gu
g 2L iberwinden sie die Angst,

wu you kong bu

i B RR 8 2 A
yudan li dian dad meéeng xiang

befreien sich selbst fiir immer von
Tauschung

R ALY
jiu jing nié pan

und verwirklichen Vollkommenes
Nirvana.

= 17

san shi zha fo

Alle Buddhas der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft

RIBCE PR LB

erreichen, dank dieses
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y1 b0 ré bo lud mi dud gu

Vollkommenen Verstehens,

erlangen, dank dieses
Vollkommenen Verstehens,

TR LR = =R
dé a nu duo lud san miao san pu ti

vollstandige, wahre und universale
Erleuchtung.“

volle, wahre und universale
Erleuchtung.“

WMORA M CE R E L
gu z1 bo ré bo ludé mi dud

,2Daher sollte man erfahren, dafs
Vollkommenes Verstehen

,Daher sollte man wissen, daifs
Vollkommenes Verstehen

o NE i
shi da shén zhou

ein grofses Mantra ist,

= K5
shi da ming zhou

das hochste Mantra,

das hochste Mantra ist,

e
shi wu shang zhou

das Mantra ohnegleichen,

=] A A AR
= HEFFR

shi wu déng déng zhou

B — )
néng chu yi gie ka

das alles Leiden tilgt,

das alles Leiden aufhebt,

BEE DR
zhén shi bu xa

die unbestechliche Wahrheit.

die unzerstorbare Wahrheit.

WA A KRR 2T
gu shuo bo ré bo lué mi duo zhou

Das Mantra der Prajnaparamita
sollte daher verkiindet werden.

B &t Ot |
ji shud zhou yie

Dies ist das Mantra:

o 5% 18 5 1B F ,Gate gate paragate
jié dijié di bo lug jié di
B 18 8 E parasamgate

bo lud seng jié di
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R P bodhi, svaha.“
pu ti sa bo hé

* in den Zeilen:
R B 2N E 8 = sé bu yl kong kong bu yi sé
& B0 & 2% 25 Bl & & = se ji shi kong kong ji shi seé
stuitzt sich Thich Nhat Hanh nicht wie im Rest des Textes auf die chin.
Fassung von Xuanzang, sondern auf eine spatere Chinesisch-Sanskrit-
Ubersetzung, welche die Zeilen gerade in ihrer Reihenfolge vertauscht,
so daR seine Ubertragung dieser Zeilen aus dem Jahr 1989 lautet:
Form ist Leerheit, Leerheit ist Form,
Form ist nicht verschieden von Leerheit, Leerheit ist nicht
verschieden von Form.*
Thich Nhat Hanh behélt diese Zeilen-Reihenfolge auch in seinen
Ubersetzungen aus den Jahren 2011 und 2014 bei.

Im Herbst 2014 hat Thich Nhat Hanh eine neue englische Version des
Herz Sutra vorgestellt, die sich doch deutlich von der kurzen chinesi-
schen Version von Xuanzang und seinen beiden eigenen obigen Uber-

setzungen von 1989 und 2011 unterscheidet - siehe:
1. http://plumvillage.org/mews/thich-nhat-hanh-new-heart-sutra-translation/
2. http://blog.gal-bayern.de/2015/01/05/thays-neu-ubersetzung-des-herz-sutra/

Thich Nhat Hanh begriindet seine Neutbertragung folgendermaien:
http://blog.gal-bayern.de/wp-content/uploads/2015/01/Herz-Sutra-Kommentar.pdf

Thich Nhat Hanh betont in seiner Neuubertragung, dafs alle Dinge
(dhammas) ,keine getrennten, eigenstandigen Gebilde sind“. Hierbei
geht aber aus Sicht des Verfassers dieser Zeilen die ursprungliche Bot-
schaft des Herzsutra als einer Beschreibung der real erlebten Erfahrung
der Leerheit (skt. Shunyata, p. sufifiata) verloren.

Eine Wiirdigung und Kritik von Thich Nhat Hanhs Neutuibertragung von
Yayarava Attwood, einem anerkannten westlichen Spezialisten der Praj-

naparamita Literatur findet sich hier:
http://jayarava.blogspot.de/2016/03/thich-nhat-hanhs-changes-to-heart-sutra.html



http://jayarava.blogspot.de/2016/03/thich-nhat-hanhs-changes-to-heart-sutra.html
http://blog.gal-bayern.de/wp-content/uploads/2015/01/Herz-Sutra-Kommentar.pdf
http://blog.gal-bayern.de/2015/01/05/thays-neu-ubersetzung-des-herz-sutra/
http://plumvillage.org/news/thich-nhat-hanh-new-heart-sutra-translation/
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3. Ubersetzung der langen Version des Herz Sutra (TTP, Nr. 253)

Diese deutsche Ubertragung basiert auf der Chinesisch-Englischen Uber-
setzung von 'Lapis Lazuli Texts' (s.u.).

So habe ich gehort. Zu einer Zeit verweilte der Buddha
zusammen mit einer grofsen Sangha von Monchen in Rajagrha
auf dem Gipfel des Grdhrakuta. Zu jener Zeit ging der Buddha
in das Grofde Weite AufSerordentlich Tiefgrindige Samadhi ein.
Inmitten der Versammlung praktizierte der Bodhisattva-Maha-
sattva Avalokiteshvara die tiefgriindige Prajiaparamita. Dabei
erhellte er die funf Skandhas, fand sie alle leer und iiberwand
alles Leiden und Elend. Da legte Shariputra, dank der Kraft des
Buddha, seine Hande in Verehrung fiir den Edlen Avalokitesh-
vara Bodhisattva-Mahasattva zusammen und sprach:
sTugendhafter Mann, was sollten Jene tiben, welche die dufserst
tiefgriindige Praxis der Prajfiaparamita zu kultivieren win-
schen?“

Nachdem er so gesprochen hatte antwortete Avalokiteshvara
Bodhisattva-Mahasattva dem Alteren Shariputra:

yShariputra, wenn tugendhafte Manner und Frauen die dufSerst
tiefgriindige Praxis der Prajiiaparamita uben wollen, so sollte
sie uber die Funf Skandhas als leer von jeglicher Selbst-Natur
kontemplieren. Form ist nicht verschieden von Leerheit, Leer-
heit ist nicht verschieden von Form. Form selber ist Leerheit
und Leerheit selber ist Form. Dasselbe gilt flir Empfindungen,
Wahrnehmungen, geistige Formkrafte und BewufStsein.

Shariputra, alle Dinge sind durch Leerheit gekennzeichnet.
Weder entstehen sie, noch vergehen sie, sie sind weder unrein
noch rein, weder zunehmend, noch abnehmend. Daher gibt es
in der Leerheit weder Form, noch Empfindung, noch Wahr-
nehmung, noch geistige Formkraft, noch Bewufitsein; kein Au-
ge, kein Ohr, keine Nase, keine Zunge, keinen Korper, keinen
Geist, keine Form, keinen Klang, keinen Geruch, keinen Ge-
schmack, keine Beriihrung, kein Objekt des Geistes; kein Sehen,
bis hin zu kein Geist-Bewufdtsein; keine Unwissenheit, keine
Uberwindung der Unwissenheit, bis hin zu kein Alter und Tod;
kein Uberwinden von Alter und Tod, kein Leiden, keinen Ur-
sprung des Leidens, kein Erloschen des Leidens, keinen Weg,
kein Verstehen, kein Erlangen.



Weil es kein Erlangen gibt finden die Bodhisattvas, der Prajiia-
paramita folgend, keine Hindernisse in ihrem Geist. Keine
Hindernisse erlebend tiberwinden sie die Angst, befreien sich
selbst fliir immer von Tauschung und verwirklichen Vollkom-
menes Nirvana. Alle Buddhas der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft erreichen, da sie der Prajiiaparamita folgen,
Anuttara Samyaksambodhi.

Daher sollte man erfahren, dafd die Prajiiaparamita ein grofes
geistiges Mantra ist, ein grofdes erleuchtendes Mantra, ein
unubertroffenes Mantra, ein Mantra ohnegleichen. Da es wirk-
lich alles Leiden aufheben kann wird das Mantra der Prajfia-
paramita verkiundet. Sprich das Mantra so:

Gate Gate Paragate Parasamgate Bodhi Svaha.

Shariputra, auf diese Weise sollten alle Bodhisattva-
Mahasattvas das Prajiiaparamita praktizieren.“

Nachdem er dies gesprochen hatte, beendete der Bhagavan sein
Grofdes Weites AufSerordentlich Tiefgrindiges Samadhi und
pries Avalokiteshvara Bodhisattva-Mahasattva indem er sprach:
»~Ausgezeichnet, ausgezeichnet, tugendreicher Mann! Auf diese
Weise hast du die Wahrheit ausgesprochen. Die aufderst
tiefgriindige Praxis der Prajfiaparamita sollte auf diese Weise
gelibt werden. Wenn sie solcherart praktiziert wird findet das
die Zustimmung aller Tathagatas.
Nachdem der Bhagavan gesprochen hatte erfuhren der Altere
Shariputra und Avalokiteshvara Bodhisattva-Mahasattva beide
grofdes Gliuck. Alsdann vernahmen eine Vielzahl von Devas,
Menschen, Asuras und Gandharvas, was der Buddha tatsachlich
gesagt hatte. Glucklich glaubten, akzeptierten und praktizierten
sie das Gesagte.
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	Nachdem er dies gesprochen hatte, beendete der Bhagavān sein Großes Weites Außerordentlich Tiefgründiges Samādhi und pries Avalokiteshvara Bodhisattva-Mahāsattva indem er sprach: „Aus­ge­zeichnet, ausgezeichnet, tu­gendreicher Mann! Auf diese Weise hast du die Wahrheit ausgesprochen. Die äußerst tiefgründige Praxis der Prajñāpāramitā sollte auf diese Weise geübt werden. Wenn sie solcherart praktiziert wird findet das die Zu­stim­mung aller Tathāgatas.“ Nachdem der Bhagavān gesprochen hatte erfuhren der Ältere Shā­ri­putra und Avalokiteshvara Bodhisattva-Mahāsattva beide großes Glück. Alsdann vernahmen eine Vielzahl von Devas, Menschen, Asu­ras und Gandharvas, was der Buddha tatsächlich gesagt hatte. Glück­lich glaubten, akzeptierten und praktizierten sie das Gesagte.

